
appert du chapitre 7, les ndiens ont cho1sır NO  - seulement entre deux
perspectives relıgıieuses ma1ls entre deux cultures totales.

Pour la plupart, ce transiormatıon totale s’est d’ailleurs revelee impossible;
ils SYy sont refuses, et est pOurquo1 les moO1sSsons missionnaıres ont et ma1gres:
les espo1rS sont brises SUT la dure realite du coniflit culturel. Lecon amere ma1ıs
1en instructive.

Ce volume est le fruıt d’un ontact direct VEOCC les affaires indıennes, NVEC

les rapports des missionnalres du temps, et A les SOUICC5S ethnographi1iques.
I1 cherche qu«c lV’exactitude, ma1ıs *’abondance et la prec1s10n des traıts TrappOTI-
tes le rend passıonnant. De plus et Surtout, les eXpOSsEs, les constatatıons et les
conclusıons de L’auteur condulsent naturellement le lecteur, a1lnsı quc le desiraıt
la preface, (D appliquer le meme  A esprit de recherche d’autres Cas quı le
toucheraijent de pres. On -souhaiıte quc d’autres analyses culturelles soj1ent menees
de la meme facon; elles profiteraient 19{0}  > seulement la connalissance des faits,
ma1s AuUSS1 renouvellement des methodes. Donc livre stimulant.

Louvaın/Rome Masson S
Dunne, Greorge H., SJ Das große Exempel Dıe (C:'hinamissıon der Jesu1-
ten Schwabenverlag/Stuttgart 1965, 496 S Ln. 32,80

In dieser Zeitschrift 1962, 296—302) habe ich bereıts der englischen Aus-
gabe dieses Werkes Stellung S! hatte gehofit, damıt ine
deutsche Ausgabe 1n der vorliegenden Form verhindern: ber dıe Kritik ıst
unbeachtet geblieben, abgesehen VO  } der Anderung des 'Titels un der Unter-
drückung der Kapitelüberschriften.

Ich möchte deshalb hiıer noch einmal auf den Artikel: „Notizen ZU Rıten-
streit“ hınweılsen. 208 habe ich meınen Beweistext dem Verhalten der
Jesuiten be1 der Rücksendung der Franzıskaner VO  - Pekıng 1M Jahre 1637 1LLUTX

portugiesisch wiedergegeben. lasse den ext hier deutsch folgen, da das
Portugiesische be1 uns aum verstanden wird Der Vizeprovinzıal FRANCISCO
FURTADO schreibt AUSs Pekıng der 15 August 1637 den Visıtator
Manuel Dıas in Makao 1 vergalß bemerken, W as ohl wıssen
mussen, da namlich die Brüder nıcht wußten noch ahnten, dafß der Mandarın,
der S1e befehligte un fortbrachte, eın Christ WAaTrT; vielmehr glaubten s1€e, VO  -

eidnischen Mandarınen befehliıgt un fortgebracht werden, un! daß dıese
als Beamte des Hofes Auftrag hatten, S1€e gefangenzunehmen, Noch wenıger
wußten s1e, daß die nseren damıt tun hatten. Vielmehr S1e sehr
dankbar für dıe Wohltaten, dıe S1E VO dıesem Hause emphingen. Von der Sache
wußten 1Ur einıge Christen, un:! ZWAaTr LU dıe weniıgen, dıe damıt tun hatten.
Diese nahmen daran eın Ärgernis, ohl ber ihrem Kommen und dem,
Was S1E sagten, un:' der Art un! Weise, W1e S1€E das Gesetz Gottes predıgen
wollten. Um den Mandarınen in Fukien keine Schwierigkeiten bereıiten, des-
halb ist angebracht, ın Makao SCH Wwıe nach Kuropa schreıben:
daß die Mandarıne, als S1C VO  - iıhnen hörten, s1€e€ nach Fukien schicken ließen
mıiıt dem Befehl, s1e nach Manıla fahren lassen, un dafß S1e dem Könige
nıcht huldigen wollten Was alles der Wahrheit entspricht.“ Das 1Iso WAar

die N Wahrheıt ın den Angaben VO  $ Schall, dıe verbreıitet wurden,
trotzdem dıe Franziskaner inzwischen doch dıese Wahrheit erkannt hatten un:
gerade deshalb geschmäht werden bis heute TOTLZ iıhrer ernsten un eidlichen
Versicherungen. Damiıiıt sınd natürlich dıe Unklugheıten der beiden Franziskaner
und die Nöte der Jesulten, soweıt WITr ıhren Berichten trauen dürfen, nıcht
geleugnet.
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Dem Gesagten moöchte ıch noch einıge Bemerkungen hinzufügen, da ich 1962
dazu keine Gelegenheit hatte Vor Vvierzıg Jahren schrieb ich meın Buch Die
Anfänge der NEUETEN Dominıkanermission 172 Chına (Münster in dem ich
dıe gleiıche Zeitepoche der chinesischen Mission behandelte (1im folgenden unter

angeführt). Das Buch wird- (467 1n den Anmerkungen MR ZTE 1in
vollıg gleichgültigen Nebensache erwahnt. Den dort erhobenen Vorwurf VCI-
stehe ıch nıcht, wenıg WI1E offenbar die Übersetzerin, die das englische Wort
understatement stehen ließ mochte noch aut einıge iın dem Buch behandelte
Punkte aufmerksam machen, die MIr VO  — größerer Wichtigkeit scheinen.

Es werden alle miıt dem Lob Valignanos, W1€e CS bei ZU. Aus-
druck kommt einverstanden se1n. Dennoch scheint MIr.  9 dafß der Ausschlufß der
anderen Orden VO:  } Japan un:! China eın schwerer Mißgriff Wa  _ Er bedeutete
für S1€e einNe unmöglıche, Ja unmenschliche Forderung. Die beiden volksreichsten
und nach allgemeiner Ansıcht aussichtsreichsten Länder des Fernen Ostens

doch VOT allen Dingen, dıe S1Ee den Philippinen SCZOYECN hatten. Schon in
den vierzıger Jahren des hatte Erzbischof Zumärraga mıt Franzis-
kanern un! Dominikanern (darunter >  > S) ıne KExpedition dorthin VOI-
bereitet, dıe Länder friedlich gewınnen, Immer wiıeder versuchten dıe
Orden, dort Fuß fassen. Den Jesuiten gelang C un! 1U  — Schluß! Der
heilige FRANZ XAVER hatte anders gedacht, als 1552 VOoO  _ Kagoshima Au
schrieb: „Zugleich ber werden WITr alle frommen, gottgefälligen Ordensfamilien,welche VO  - Kıfer für die Verbreitung des Kvangeliums erfüllt sınd, instaändıgbitten, nach Japans Inseln un! 1ın das noch größere chinesische eich kommen
und iıhren Durst nach Seelen stillen“ 1909/10, 85) Der lan Valignanos
War überlegt, vermıed manche Schwierigkeiten gewiß. Aber, WeNnNn dıe Jesuiteniıhre uten Ideen, vielleicht unter Mithilfe der papstlıchen Autorität, propagıerthätten, auch andere dafür gewınnen, ware wahrscheinlich mancher Fehler
unterblieben, un auf dıe Dauer ware mehr erreicht worden. Kein Soldat steht
1m Kampf alleıin. Lr MUuUu: auf den Feind achten, ber N: auf Kameraden
un sıch iıhnen

Das Breve REGORS XII VOoO Januar 1585 betraf ausschließlich Japan.(C'hina wurde den Jesuiten durch einen gleichzeitigen Brief des Vizekönigs VO  -
Goa reservıert 284; 17, n. 62 f)

Nach 286 wollten die Spanier SChH ihres Europäismus nıchts VO  -
anderen lernen. Das ist nıcht wahr vgl den Brief VO:  } COCCHI, der aller-
dings VO  E BENTO MATTOS Brief scharf zurückgewiesen wurde). Von Anfangsınd die Mendikanten gleich den Jesuiten als chinesische Literaten aufgetretenund haben sıch das chinesische Zeremoniell gehalten, WeNn auch MORALES
zunächst als pharısäische tradıtiones patrum ablehnen wollte, WOSCSCH der Pro-
vıinzıal OMINGO (GONZÄLES ZUT Vorschrift machte vgl se1ine Anweıisungen:155 f7 M 1 9 150 ff) Es könnte noch manches angeführt werden, dıe
Mendikanten dem Wort un Beıispiel der Jesuiten folgten. Aber dıe Folgsamkeithatte ihre renzen ın der Gewissensentscheidung.

Nach 357 wollten die Mendikanten den Chinesen samtlıiche Bräuche WI1E
1n Spanien auflegen, auch unter Androhung der Exkommunikation die nicht mıt
der Verweigerung der Absolution verwechselt werden darf) Tatsächlich gingdie Frage, ob INa  e} berechtigt sel, dıe Gesetze verschweigen der Dispenserteılen. Darum handelte sıch 1n der ersten Frage VO:  w} 1645, die 1m Sınne
des MORALES entschieden wurde (vgl. 165 f)

Die Lehre und Praxis RKRıcc steht nıcht fest, W1e darstellt.
Erlaubte das CG‚h’1? Die über fünfzig Akten der Kontroversschriften der
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Jesuıten VOI dem Eintritt der Mendikanten, deren Liste 1m Archiv VO  - Makao
(Ajuda-Bibliothek in Lissabon) noch erhalten ist, sınd samtlıch verschwunden,
einschl. der Anweısungen VOoO  } VALIGNANO und RICCI; wahrscheinlich sınd S16
vernichtet, w16€e dort VOo  } der Schrift des LANGOBARDO ausdrücklich heißt „ad
extinguendas oppınıonum dissensiones” (Jes Asıa FA 145r) Die Fest-
legung stutzte sıch nıcht auf Erfahrung un dıe Klarheıt der Sache, sondern auf
den Entscheid der roöomischen Jesuitentheologen, die für dıe Mendikanten keine
letzte Autoritat u Die Grundlage Kıccıs, nach der die Ahnenopfer -
sprünglıch un! deshalb wesentliıch zıvıl und nıcht anımiıstisch ist falsch,
WI1IE auch der Jesuitensinologe LEON WIEGER nachweist (B 1583 f) Gewiß
dıe ersten Mendikanten Anfänger in der Sınologie; ber FRANCISCO VARO, der
tür Navarrette die bedeutenden Sınologen rancatı und LL

eintrat (Bıbl. Casanatensis In Rom), MU: unbedingt be1 der Beurteilung der
Ritenfrage beachtet werden, WwW1€e auch andere Sıinologen unter den Dominıkanern
un! Franziskanern. „Niemals nehmen WITr (oder verbieten WIr)  “ sagt NAvA-
RRETTE, Tratados 472, „noch wollen WIT das Politische und Zavıle verbieten,
noch gibt eıinen Grund der eın Fundament dafür Wır verbieten das Relıig1iöse
einer alschen Sekte un! beweısen, daflß solches ist. Der N Streit WAar des-
halb 1m Grunde keıin Akkommodationsstreit, sondern eın Streit sinologısche
Fragen 169; vgl auch 158) Man kann aum behaupten, dafiß dıe Sinologıe
VO heute den Auslegungen der alten Jesuiten zustimme!

Die Darlegungen des MARTINI siınd uns einz1g AUS dem Dekret VO  e 1656
bekannt. Danach sınd S1E keineswegs ine „bündige und klare Beschreibung der
verschiedenen Riten“ 367 Die harte Kontroverse darum hätte erwähnt
werden sollen 5 > 182 Was dıe feierliche Verehrung des Konfuzius —-

geht, die klarsten ıhren ınn offenbart, haben dıe Jesuiten S1€ ohl all-
gemeın verboten, ber den Beichtvätern wurde die Vollmacht gegeben, 1ın Son-
derfällen dıe Erlaubnis ZU  am} Teilnahme geben 193 244) Sie hatte des-
halb ohl erwähnt werden dürten.

Was dıe Jesuıten tatsächlich zustande brachten, Wal, dafß INa  =) Relig1öses un
Zıivıles unterscheiden lernte, dafß INa  - die tatsächlich vorhandene zıvıle Be-
deutung hervorhob, un! 1929 N der veranderten Umstände ine Neu-
ordnung der kirchlichen Bestimmungen erfolgen konnte.

Ich möchte noch einmal hinweıisen auf die Vorzüge des Buches, dessen Autor
als guter Kenner der Geschichte Chinas und der Missıon uns daruüuber vıel Gutes

Nn weiß (1 W1e viele andere Jesuitenmissionare (Al n 1 Y

etc.) sınd wirklich hervorragende Beispiele für die moderne eıt des Dialogs,
w1e VO Konzıl gefordert wird; doch S1N! 1E nıcht Das große Exembpel schlecht-
hın. Den Iriumphalismus sollten WITr beiseıte lassen, 1Ur der Wahrheit

dıenen.
BıermannWalberberg

Um dıe Finheit ın Botschaft uUN (G(estalt der Kırche Auswahl Aus den
Lehrgesprächen zwischen der Kırche VO'  e Sudindien un lutherischen
Kırchen 1n Südindıen (1948—1959). Kıngeleitet un 1n deutscher ber-
setzung herausgegeben VO  n Felix Evangelische Verlags-
anstalt/Berlin 1964 67 . 3,30

Dıie fünf 1n dem eft übersetzten (Gemeinsamen Erklärungen ındıscher
Lutheraner UN der' UO  S Sudındıen sınd das Ergebnis VO:  w} Lehrgesprächen,
für dıe 1951 eın Themenplan entworfen worden Wa  - Die TIThemen sınd „Gesetz
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